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Geſetz-Sammlung 
f für die N 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


. w Sa 2 ee a 
— Nr. 40. 


(Nr. 3807.) Geſetz, die Stempelung und Beaufſichtigung der Waagen im öffentlichen Ver⸗ 
kehr betreffend. Vom 24. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen 2%. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


4 b. 1. 


a In allen Faͤllen, wo nach den Beſtimmungen der Maaß- und Gewichts⸗ 
Ordnung vom 16. Mai 1816. (Geſetz⸗Sammlung S. 142.) und der Verordnung 
vom 13. Mai 1840. (Geſetz Sammlung S. 127.) geſtempelte Gewichte ange⸗ 
wendet werden muͤſſen, ſoll die Verwiegung auch nur mittelſt geſtempelter 

Waagen geſchehen. | 

8. 2. 
ur Stempelung ſollen nur zugelaſſen werden: 
1) eicparmige Balkenwaagen; 2 f \ 
2) die unter dem Namen: „römifche Waagen‘ bekannten Schnellwaagen; 
3) ſolche Bruͤckenwaagen / bei denen das Gegengewicht zum Gewichte der 
Laſt, im Zuſtande des Gleichgewichts, ſich wie Eins zu Zehn, oder wie 
Eins zu Hundert verhält. 


* 


$. 3. z 

In denz Fällen, wo es nach Inhalt des gegenwartigen Geſetzes (§. 1.) 
der Anwendung einer geſtempelten Waage bedarf, iſt die Anwendung von 
Bruͤckenwaagen nur beim Verwiegen ſolcher Laſten zuläffig, deren Gewicht 
zwanzig Pfund oder mehr betraͤgt. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt ermaͤch⸗ 
tigt, die Anwendung von Bruͤckenwaagen auch für Laſten von, geringerem Ge⸗ 
wichte zu geſtatten, wenn dies nach den Umſtaͤnden ohne Gefaͤhrdung der Be⸗ 
theiligten ſich als zulaͤſſig ergiebt. 

Jahrgang 4853. (Nr. 3807.) 82 H. 4. 


Ausgegeben zu Berlin den 9. Auguſt 1853. 
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F. 4. 5 


An jeder Bruͤckenwaage muß auf einem Schilde das zum Grunde lie— 
gende Verhältniß durch die Bezeichnung: Dezimalpgaage oder Centeſimalwaage, 
ſowie die Tragfaͤhigkeit derſelben, imgleichen der Name und Wohnort des Ver: 
fertigers angegeben fein., ö 12 


$. 5. 

Die zu Verwiegungen auf Bruͤckenwaagen beſtimmten Gewichtsſtuͤcke 
koͤnnen nach der, dem Dezimalſyſteme der Verwiegung entſprechenden Theilung, 
bis auf das geringſte Gewicht von 0,1 Loth, und zwar ſowohl im Preußi— 


ſchen Handelsgewichte, als für den geſetzlich nach Zollgewicht zuläffigen Wer: 
kehr, im Zollgewichte getheilt werden. N 


F. 6. 


Die erſte amtliche Pruͤfung und Stempelung der Bruͤckenwaagen muß 
bei einer Provinzial⸗Eichungskommiſſion oder bei dem Eichungsamte zu Berlin 
oder einem von dieſen Behoͤrden ermaͤchtigten en Been erfolgen. 
Ueber die geſchehene Pruͤfung und Stempelung iſt dem Beſitzer eine Beſchei— 
nigung zu ertheilen. i 


* 


7% 


Die Beſtimmungen der Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 16. Mai 

1816. und der Verordnung vom 13. Mai 1840. 
über das Verbot des Beſitzes ungeſtempelter Maaße und Gewichte, 
über die Erhaltung der fortdauernden Richtigkeit der geſtempelten 
Maaße und Gewichte, 

finden auch auf die Waagen Anwendung. 

Dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſteht die 
Befugniß zu, die in Gemaͤßheit des F. 18. der Maaß- und Gewichts ordnung 
vom 16. Mai 1816. auch auf die geſtempelten Waagen Anwendung findende 
1 Friſt zur erneuerten Pruͤfung der Richtigkeit bis auf drei Jahre zu 
verlaͤngern. \ 


H. 8. 


Der Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt ermaͤch— 
tigt, den Gebrauch anderer, als der nach H. 2. ſtempelfaͤhigen Wiegevorrich⸗ 
tungen im öffentlichen Verkehre ausnahmsweiſe in ſolchen Fallen zu geſtatten, 
wo es nach der Beſchaffenheit der Wiegevorrichtung und nach dem Zwecke der 
Verwiegung ohne Gefaͤhrdung der Betheiligten ſich als zulaͤſſig ergiebt. 

ie 6 nehmigung einer ſolchen Ausnahme iſt, unter Darlegung der Kon— 
ſtruk⸗ 


1 
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ſtruktionsverhaͤltniſſe durch Zeichnung und Beſchreibung oder durch ein Modell 
der anzuwendenden Vorrichtung, beſonders nachzuſuchen und noͤthigenfalls nur 
mit den geeigneten Einſchraͤnkungen und Bedingungen zu ertheilen. 


H. 9. 


Die wegen Reviſion der Maaße und Gewichte beſtehenden Vorſchriften 
finden auch auf die Waagen und auf die ſonſtigen nach H. 8. zugelaſſenen 
Wiegevorrichtungen Anwendung. 


$. 10. 


Die Uebertretung der in den §§. 1., 3., 4. und 7. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen, ſowie der nach F§. 8. von dem Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten etwa für beſondere Wiegevorrichtungen angeordneten Ein⸗ 
ſchraͤnkungen und Bedingungen zieht, wenn ſie Gewerbetreibenden zur Laſt fallt, 
die im H. 348. des Strafgeſetzbuchs beſtimmte Strafe, wenn ſie dagegen den 
in den H. 13. und 14. der Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816, 
bezeichneten Behörden und Perſonen zur Laſt fallt, die in den Hh. 13. und 18, 
derſelben beſtimmte Ordnungsſtrafe nach ſich. a | 

Die in dem genannten $. 348. des Strafgeſetzbuchs für den Beſitz einer e cee. 


unrichtigen Waage angedrohte Strafe findet auf geſtempelte Waagen nicht zu. ze Ae 
Anwendung. agrar Ra 2 
Ze 
H. 11. * ; 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt beauf⸗ 
tragt, die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderliche naͤhere Inſtruktion zu 
erlaffen, auch die Gebuͤhrentaxe der Gichungsbehörden für die ihnen danach 
obliegenden Verrichtungen feſtzuſtellen. 


$. 12, 


Das gegenwartige Geſetz tritt am 1. Januar 1855. in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndi terſchrift und bei Rn, 
ee 


Gegeben Charlottenburg, den 24, Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 8 


— ——kñ. 


(Nr. 38073808.) 5 82* (Nr. 3808.) 
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(Fr. 3808.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Buͤtower Kreis: 
obligationen im Betrage von 40,000 Rthlen. Vom 27. Juni 1853. 


Wir Iriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. dc. = 


Nachdem von den Ständen des Buͤtower Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 6. April 1852. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung des Baues von 
Chauſſeen, und zwar 

1) von Buͤtow uͤber Damsdorf bis zur Rummelsburger Kreisgrenze auf 

Rummelsburg zu, 

2) von Buͤtow bis zur Stolper Kreisgrenze auf Lauenburg zu 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der gedachten Kreisftände, zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Kreis⸗ 
obligationen zu dem Betrage von vierzig tauſend Thalern ausſtellen zu duͤr⸗ 
fen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Buͤtower Kreisobligationen zum Betrage 
von 40,000 Rthlrn., welche in folgenden Apoints: 


1) 6,000 Rthlr. à 50 Rthlr. * 
0 2) 20,000 Rthlr. A 100 Rthlr. a 
3) 14,000 Rthlr. à 500 Rthlr. 
® / 49,000 Rthir. 


Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folge— 
ordnung vom 1. Januar 1864. ab mit jaͤhrlich zwei Prozent des Kapitals zu 
tilgen ſind, durch gegenwaͤrti es Privilegium Unſere landesherrliche Genehmi- 
gung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obli⸗ 
gationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigen⸗ 
thums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit⸗ 
ter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, iſt durch die 
Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 27. Juni 1853. 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


He dem e Schema aus zufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit vier 


Schema. 
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Obligation des Bütower Kreiſes 


bekennt auf Grund der von dem Koͤniglichen Miniſterio des Innern und der 
Finanzen unterm 3. Februar 1853. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 6. April 
und 26. Juni 1852. ſich Namens des Kreiſes durch dieſe für jeden Inhaber 
guͤltige, Seitens der SRH, unkuͤndbare Verfchreibung zu einer Schuld von 


‘ 

4 77 P 
nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche für den Butower Kreis kontrahirt 
worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinſen iſt. Die Ruͤckzahlung geſchieht 
vom Jahre 1864. ab allmahlig aus einem von dem Kreiſe aufzubringenden 
Tilgungsfonds von jährlich zwei Prozent des Kapitals. Die Folgeordnung der 
Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch das Loos beſtimmt; bis zu dem 
Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der im Amtsblatte der Königlichen 
Regierung zu Coͤslin deshalb ergehenden öffentlichen Bekanntmachung zuruͤck⸗ 
zuzahlen ift, wird es in halbjaͤhrigen Terminen, von heute ab gerechnet, mit vier 
Prozent verzinſt. N 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
Back der ausgegebenen Zinsſcheine und biefer Schuldverſchreibung. Fuͤr die 
ierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der Kreis mit feinem Vermoͤgen. 


Deſſen zur Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter— 
ſchrift ertheilt. 


Buͤtow, den enn 18. 
Die ſtändiſche Kommiſſion 5 Chauſſeebau des Bütower 
reiſes. 


Mit dieſer Obligation find zwölf Zind- 
kupons von Nr. 1. bis 12. mit gleicher Unter: 
ſchrift ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei fruͤherer 
Einloͤſung des Kapitals mit der Schuldver— 
ſchreibung erfolgt. : 


(Nr. 2808.) Schema, 
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Schema. 


Zinskupon 
zu der 
Kreis⸗Obligation des Bütower Kreiſes 
Air. mine, te: 
über ..... Thaler Kurant. 
(Die Zinskupons werden fuͤr jedes Halbjahr beſonders ausgefertigt.) 

Inhaber dieſes empfängt gegen Rückgabe dieſes Kupons an halbjährigen 
Zinſen bei der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt ..... Thaler Kurant in der Zeit 
vom 25. Juni bis 1. Juli 18. für das erſte Halbjahr 18.. (reſp. in der 
Zeit vom 28. Dezember 18... bis 3, Januar 18., für das zweite Halbjahr 18 ..). 

Die 1 ah vier Jahren nach der Fälligkeit vom Schluſſe des betreffen- 


den Halbjahres nicht abgehobenen Zinſen verfallen der Chauſſebaukaſſe (Geſetz 
vom 31. Maͤrz 1838. §. 2. Nr. 5. Geſetz⸗Sammlung Seite 249.). 


Buͤtow, den . en . 
Die ſtändiſche Kommiſſion fir 17 Chauſſeebau im Bütower 
f reiſe. 


(Nr. 3809.) 


«Nr. 3809.) Allerböchſter Erlaß vom 6. Juli 1853., betreffend die Verleihung der ſiskall⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee 
von Mackenrode nach Tettenborn. f 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde-Chauſſee von Mackenrode nach Tettenborn im Kreiſe Nordhauſen 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die 
zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen sollen. Zugleich will Ich den Gemeinden Mackenrode und Tettenborn 
gegen Uebernahme der as hauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, in der Art bewilligen, daß 
für dieſe Straße und für die Chauffee von Nirey über Tettenbonn nach Neu⸗ 
hof ein gemeinſchaftliches eben nach Ihrer naͤheren Beſtimmung erho⸗ 
ben werde. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. ö 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 6. Juli 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 8809-3810.) (Nr. 380.) 
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(Nr. 3810.) Allethöͤchſter Erlaß vom 6. Juli 4853., betreffend die in Bezug auf den Bau 
der Chauſſee von Neuſtadt nach Zuͤlz durch den Kreis Neuſtadt bewillig— 
ten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Neuſtadt, im gleichnamigen Kreiſe des Kegierungsbezirks Oppeln, nach 
Zuͤlz durch den Kreis Neuftadt genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
dem genannten Kreiſe, gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straße, das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zujäglichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. A rg Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 6. Juli 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Bureau des Staats-Miniſterlums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


